
Das Dorf Caix liegt seit Herbst 1914 in  
unmittelbarer Nähe der Front. Es wird  
von Truppen der Entente gehalten und  
während der Schlacht an der Somme  
schwer zerstört. Bei der Frühjahrsoffe n sive 
im März 1918 rückt das deutsche Heer  
bis kurz vor Amiens vor und nimmt im  
Zuge dessen auch Caix ein. Doch bereits 
zu Beginn der Hunderttageoffensive der 
Entente im August 1918 durchbrechen  
britische Einheiten die deutschen  
Linien und befreien Caix bei 
ihrem Vormarsch wieder.

Während ihrer Frühjahrsoffensive legen 
deutsche Truppen Ende März 1918 in Caix 
einen Soldatenfriedhof an. Bis zur Ein-

nahme des Ortes durch die Entente im 
August 1918 werden hier deutsche Gefallene 
bestattet. Unmittelbar nach Kriegsende 
werden auch etwa 30 deutsche Kriegs-
gefangene in Caix beerdigt, die während 
ihrer Internierung verstorben sind. Fran-
zösische Militärbehörden erweitern das 
Friedhofsgelände 1922 und betten weitere 
Kriegstote von den Schlachtfeldern und 
provisorischen Grabstätten der Umgebung 
zu. 1 264 Tote finden hier ihre letzte Ruhe.

Entstehung

1927 beginnt der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e. V. mit Erlaubnis  
der französischen Militärbehörden mit  
der Pflege und Gestaltung des Friedhofs.  
Das Eingangstor wird geschaffen, die  
Gräberfelder werden begrünt und Bäume  
und Büsche gepflanzt. Der Devisenmangel  
Deutschlands und der Zweite Weltkrieg 
verzögern jahrzehntelang weitere 
Instandsetzungsmaßnahmen.

Nach Abschluss des deutsch-französischen 
Kriegsgräberabkommens vom 19. Juli 1966 
nimmt der Volksbund die Arbeiten auf 
dem Friedhof wieder auf. Bundeswehr-

soldaten und Teilnehmer von Jugend-
lagern (heute: Workcamps) ersetzen die 
provisorischen Holzgrabzeichen 1973 
durch Grabkreuze aus Metall. Sie tragen 
die Namen und Lebensdaten der Toten. 
Das Friedhofsgelände wird in der Folgezeit 
landschaftsgärtnerisch überarbeitet: Die 
Gräberfelder werden wieder begrünt und 
neue Bäume und Büsche gesetzt. Ein neu 
errichtetes Hochkreuz aus Metall bildet 
seitdem den Mittelpunkt der Kriegsgräber-
stätte, die von einer Hecke umfriedet wird.

Caix
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Das Hochkreuz aus 
Holz auf der Kriegs-
gräberstätte Caix 
im Jahr 1969. 

  Volksbund  
Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V.
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Öffnungszeiten  
Kriegsgräberstätte
Ganzjährig geöffnet

Adresse
D41, Ausfahrt aus der Stadt, 
Richtung Le Quesnel
80170 Caix
Frankreich

GPS: 49°48’43.90’’N; 
2°38’60.00’’E

A

A	 �Eingang
B	 �Gräberfelder (Block 1 – 2)
C	 Hochkreuz

  Volksbund Deutsche  
Kriegsgräberfürsorge e. V.
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Die internationale Jugendbegegnungs- und Bildungsstätte  
„Albert Schweitzer“ des Volksbunds in Niederbronn-les-Bains.

  Uwe Zucchi

Weltweit betreut der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e. V. in 45 Staaten fast 
840 Kriegsgräberstätten mit über 2,8 Mill i - 
onen Toten. Doch mit keinem Land ist die 
Zusammenarbeit so intensiv wie mit Frank-
reich. Die engen Beziehungen zum west-
lichen Nachbarn sind das Ergebnis eines 
jahrzehntelangen Versöhnungsprozesses, 
für den sich der Volksbund und seine fran-
zösischen Partnerorganisationen seit langer 
Zeit einsetzen. „Heute können wir wirklich 
von einer echten deutsch-französischen 
Freundschaft sprechen“, erklärt der Gene-
ralsekretär des Volksbunds Dirk Backen bei 
einer Inspektionsreise zu mehreren Kriegs-
gräberstätten in Frankreich im Jahr 2022.

Die Bedeutung dieses Erfolgs lässt sich nur 
vor dem Hintergrund der blutigen deutsch-
französischen Geschichte im 19. und 20. 
Jahrhundert verstehen. Innerhalb von 

75 Jahren stehen sich beide Nationen in drei 
großen Kriegen feindlich gegenüber, die 
hunderttausende Opfer fordern, schwere 
Verwüstungen hinterlassen und die Bezie-
hungen zwischen Frankreich und Deutsch-
land jahrzehntelang belasten: Insgesamt 
etwa 1,2 Millionen deutsche und 1,4 Milli- 
onen französische Soldaten kommen 
während des Deutsch-Französischen Kriegs 
1870/71, im Ersten Weltkrieg von 1914 bis 
1918 und im Zweiten Weltkrieg von 1939  
bis 1945 bei den Kämpfen ums Leben. Noch  
heute zeugen Hunderte deutsche Gräber-
anlagen in Frankreich von den Folgen der 
drei kriegerischen Ausei n andersetzungen.

Die Pflege, Instandhaltung und Gestaltung 
der deutschen Kriegsgräberstätten ist die 
Kernaufgabe, der sich der Volksbund seit 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs in Frank-
reich widmet. Grundlage dafür bilden die 

Der Volksbund in Frankreich

deutsch-französischen Kriegsgräberabkom-
men von 1954 und 1966, die für die vorsich-
tige Annäherung der ehemaligen Kriegs-
gegner stehen. Etwa 150 Beschäftigte und 
Saisonkräfte betreuen heute im Auftrag  
des Volksbunds die Kriegsgräberstätten 
in Frankreich in enger Zusammenarbeit  
mit lokalen Betrieben, Kirchengemeinden,  
Vereinen und Privatpersonen. Reservisten  
und Angehörige der Bundeswehr, Mit-
arbeiter des Technischen Hilfswerks, 
Seniorenkreise und Teilnehmer internatio-
naler Jugend-Workcamps beteiligen sich 
regelmäßig ehrenamtlich an der Pflege der 
Friedhöfe. Darüber hinaus führt der Volks-
bund notwendige Baumaßnahmen auf  
den Anlagen durch, kümmert sich um die 
Exhumierung, Identifizierung und Umbet-
tung von heute noch zu bergenden Kriegs-
toten und unterstützt Angehörige bei der 
Suche nach Kriegsgräbern und Vermissten.

Diese und weitere Aktivitäten koordinieren 
die Mitarbeiter der Geschäftsstelle West des 
Volksbunds in Metz. Das engagierte Team 
der „G-West“ ist nicht nur für die Pflege 
Hunderter deutscher Kriegsgräberstätten 
und -denkmäler in fünf Pflegebezirken in 
Frankreich und den Beneluxstaaten zustän-
dig, sondern steht auch mit französischen 
Institutionen und Partnerorganisationen 
in Kontakt. Es organisiert Kulturprojekte, 
Bildungsveranstaltungen und Aktionen, 
die sich vor allem an Jugendliche richten.

Der Grund: Neben der Kriegsgräberfürsorge  
ist die Jugend- und Bildungsarbeit der zweite  
große gesellschaftliche Auftrag, dem 
sich der Volksbund verpflichtet fühlt – im 
Sinne des satzungsgemäßen Auftrags, das 
Gedenken an die Opfer von Krieg und Ge-
waltherrschaft zu wahren und den Frieden 
zu erhalten. Angesichts des Generationen-
wandels und einer sich verändernden  
Erinnerungskultur unterzieht der Volks-
bund daher auch in Frankreich viele 
Kriegsgräberstätten einer pädagogischen 

Teilnehmer eines Jugendlagers  
bei einer Kranzniederlegung auf  
der Kriegsgräberstätte Maissemy  
im Jahr 1963.

  Volksbund Deutsche 
Kriegsgräbe rfürsorge e. V.

Ein Jugendlager des Volksbunds  
in Damvillers in den 1960er Jahren.

  Volksbund Deutsche 
Kriegsgräbe rfürsorge e. V.

Webseite der internati o nalen  
Jugendbegegnungs- und Bildungs-
stätte „Albert Schweitzer“
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Neuausrichtung: Die Friedhöfe werden zu 
Lernorten, die historisches Hintergrund - 
wissen vermitteln und zur Auseinander-
setzung mit den Schicksalen der Toten 
anregen, ohne ihren Charakter als Orte  
des persönlichen Erinnerns und des 
öffentlichen Gedenkens aufzugeben. 
Neue Dauerausstellungen auf zahlreichen 
Kriegsgräberstätten in Frankreich wie  
Mont d’Huisnes, La Cambe oder Marigny  
bieten heute die Möglichkeit, in die 
Geschichte(n) dieser Orte und der dort 
ruhenden Kriegstoten einzutauchen.

Die internationale Jugendarbeit des Volks-
bunds in Frankreich hat eine lange Tradi-
tion. Seit der Unterzeichnung des deutsch-
französischen Freundschaftsvertrags im 
Jahr 1963 veranstaltet der Volksbund in 
Frankreich Workcamps (früher: Jugend-
lager) und Bildungsreisen und leistet damit 
einen wichtigen Beitrag zur europäischen 
Integration. Die Veranstaltungen bieten 
Jugendlichen aus beiden Ländern ein 
gemeinsames Forum zum Kennenlernen: 
Kunst- und Kulturprojekte, Workshops, 
Besuche auf Kriegsgräberstätten und 

Die Jugendbegegnungs- und Bildungsstätte 
„Albert-Schweitzer“ ist oft Ziel von Klassen-
fahrten von Schulen. Zum pädagogischen 
Programm gehören Führungen auf der 
Kriegsgräberstätte Niederbronn-les-Bains.

  Stella von Saldern

Wandel der Erinnerungskultur: Der Volksbund  
überarbeitet kontinuierlich die Bildungs- und 
Vermittlungsangebote auf seinen Kriegsgräber - 
stätten. Das Foto zeigt Besucher in der neuen  
Ausstellung auf der Kriegsgräberstätte  
La Cambe in der Normandie während des 
80. Jahrestags des D-Days im Jahr 2024.

  beier+wellach projekte

Freizeitaktivitäten vertiefen nicht nur das 
gegenseitige Verständnis für die deutsch-
französische Geschichte, sondern helfen 
auch dabei, neue Perspektiven zu eröffnen 
und sprachliche und kulturelle Barrieren 
abzubauen. Zentrum dieser Aktivitäten in 
Frankreich ist die 1994 eröffnete Jugend-
begegnungs- und Bildungsstätte „Albert 
Schweitzer“ im elsässischen Niederbronn-
les-Bains. Die Einrichtung bietet pädago-
gische Programme zur Erinnerungskultur 
und zu außerschulischen Lernorten der 
Umgebung an sowie Weiterbildungen für 
Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte.

So sorgt der Volksbund dafür, dass der  
Gedanke der deutsch-französischen 
Freundschaft auch an nachfolgende Gene-
rationen weitergegeben wird – getreu dem 
Leitspruch „Gemeinsam für den Frieden”.
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Teilnehmer eines Jugendlagers  
des Volksbunds pflegen Grabsteine  
auf der Kriegsgräberstätte Maissemy  
im Jahr 1986. 

  Volksbund Deutsche 
Kriegsgräbe rfürsorge e. V.



Der Volksbund Deutsche Kriegsgräbe r
fürsorge e. V. ist eine gemeinnützige Org a
nisation, die für die Pflege und Gestaltung 
von fast 840 Kriegsgräberstätten im Aus-
land zuständig ist und sich auf vielfältige 
Weise für den Frieden und die internatio
nale Jugend- und Bildungsarbeit einsetzt. 
Da die staatlichen Mittel, die für die Kriegs-
gräberfürsorge zur Verfügung stehen, 
dafür nicht ausreichen, ist der Volksbund 
zur Finanzierung seiner Arbeit auf Mit-
gliedsbeiträge und Spenden angewiesen.

Zu den Unterstützern des Volksbunds  
gehört die in Lübeck ansässige Dräger- 
Stiftung, die sich seit 1974 für wissen-
schaftliche, gemeinnützige und mildtätige 
Zwecke einsetzt und zivilgesellschaftliches 
Engagement fördert. So unterstützt die 
Dräger-Stiftung den Volksbund bei der  
Instandhaltung der Kriegsgräberstätte Caix 
im Départment Somme in Nordfrankreich. 
Auf dem kleinen Friedhof ruhen 1 264 deut-
sche Gefallene des Ersten Weltkriegs. Zu 
ihnen gehört auch der Unteroffizier Theodor 

Wagner, der bei der deutschen Frühjahrs-
offensive 1918 bei Moreuil gefallen ist – ein 
enger Freund des langjährigen Firmen-
leiters und Stiftungsgründers Heinrich 
Dräger (1898 – 1968), der damals gemeinsam 
mit ihm im Fronteinsatz ist. Die finanzielle 
Förderung der Stiftung ist damit auch als 
Zeichen der Verbundenheit der Familie 
Dräger zu Theodor Wagner zu verstehen.

Dank Förderern wie der Dräger-Stiftung 
kann der Volksbund Kriegsgräberstätten 
wie Caix in besonderer Weise pflegen.  
Ohne solche Zuwendungen öffentlicher  
und privater Spender wäre der Volksbund 
nicht in der Lage, die Kriegsgräberstätten  
in seiner Obhut angemessen instand 
zu halten und bei Bedarf zu sanieren. 
Dies betrifft insbesondere die 23 Kriegs-
gräberstätten des Ersten Weltkriegs in 
Frankreich und Belgien, die seit 2023 
zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören.

Die Grabstätte von Theodor Wagner  
auf der Kriegsgräberstätte Caix.

  Volksbund Deutsche  
Kriegsgräberfürsorge e. V.

Dräger-Stiftung
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Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V.  
ist eine humanitäre Organisation, die deutsche Kriegs-
tote im Ausland sucht, birgt, würdig bestattet und ihre 
Gräber pflegt. Er ist ein wichtiger Akteur der interna-
tionalen Gedenkkultur und der Bildungsarbeit für den 
Frieden. Der Volksbund finanziert sich überwiegend
aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden.
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